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38. Jahrgang
IO»1
aji'5'

Ick will daß die vom Kabinett beschlossene und
verfassungsrechtlich gültige Betrauung meiner ster-

,,, !°n und damit des Reichskanzleramtes an sich Mlt1 hov » cr._Srtc R̂ctrfi5prdfibcntßn öiclori und damit des Reichskanzierarme-- uu n»-
sülA den Funktionen des früheren Reichspräsidenten

5j)ir ausdrückliche Sanktion des deutschen Lottes erha^̂^vvrucrucye üuuuiü » .
orm“a? il diesem Satz in seinem Brief vom 2. August 1934

Reichsinnenminister hat Adolf Hitler den ß
lcl!̂ den zu der am kommenden Sonntag stattfmdeNi en

dffi M̂timmung . Das Volk soll nach dem Wellen desjB'-ä'7MMMUNg. Das usoir 1DU nun; — — 7
> ?‘ts durch seine Stimme entscheiden, ob es Mit der
d̂ eichskabinett beschlossenen verfassungsrechtlichen Re-aP.^ hnfe das Amt des Reichsprasiden-

; »L ?Mnden Nd7h7d °- Am^ deŝ spEden-

g U . ? r un Reichsstnler Adolf Hitler uber-
und &ur ._ c,A n»rf,nU io daß auch der po-
3° rrri

All die Mrsheimr EiWvhliklilhllit
Stufe«-r

J"!den̂übrer und Neimsranêr 7^^ Das ist der klare Sachverhalt , so daß auch der po-
NU- Eli PP und klar weiß, um was es am 19. August
!äfe fj' le ganze Fraae hat aber nicht nur eine staatsrecht-

!^ dern auch eine rein persönliche, eine sehr mensch-ÄolkEEeilp -Tw das ießt mr Abstimmung ge-

SJjf Adolf Melden Reichsinnenminister dâ er-
.--W Schreiben, in dem er eingangs sagt: „Die Große

>:— " • *- — (Reichspräsidenten von Hmdenbiirg.v öimd  pirminhaß :oß sJß  6if Hingeschiedenen (Reichspräsidenren von -Buoi-numm
M W 1-) hat dem Titel Reichspräsident eine einmalige Be-

L ist na ?unser ^er Empfinden m

iliör

HUI oem Liiei : o

V“:w*üM ^ J*SJSSüt'£
■«.«/ Ä s Sich » “ ÄH . ® “bisher nür als Führer uno neimsiu >> g-

^gesprochen werde." Damit zeigt sich Hitler erneut als
,, Wie , allem äußerlichen Gepräge und Gepränge ab-
1 Zann des Volkes. Er zeigt sich aber ferner als der

:„5 Mge Verehrer des Mannes , dessen sterblicher Lew
iL̂ nigen Taaen im Tannenberg -Rationaldenkmal zur,3.. . . , i . „s... u»m mip pr PS IN seinen

Das Amt des Reichspräsidentenwird mit dem des Reichs¬
kanzlers vereinigt. Infolgedessen gehen die bisherigen Befug¬
nisse des Reichspräsidentenauf den Führer und Reichskanzler
Adolf Hitler über. Er bestimmt seinen Stellvertreter

So heißt cs im Gesetz der Reichsregierung vom 1. 8. 1984.
Flörsheimer, es gibt hier nur eins ! — Der Führer be-

Dahrte Deutschland vor dem Chaos, er will uns aus der
Not führen, er hält seinem Volke die Treue ! - Darum
stehen wir auch in Treue und Dankbarkeit zum Führer ! _

Der 19. August soll das einzigartige Bekenntnis eines
ganzen Volkes zu seinem Führer sein- ^

Auf Dich kommk's an!
Die teuren Toten rufen,
Horst Wessel sieht Dich an:

Tu' Deine Pflicht!

;
^ % en Tagen im Tannenberg -Rationaioenimai zur
i.Ruhe beigesetzt wurde . Er hebt, wie er es m seinen
Ebenen Nachrufen bereits getan hat , auch bei dieser» Ebenen Nachrufen bereits getan hast auch bei dieser

Jäheit die überragende Größe und Wurde Hinden-
FM hervor, durch destder Titel Reichspräsident seme em-
, tf'" ^ Bedeutung erhalten hat . Adolf H' llcr wi

^Z h'ndenburas . die Einigung des deutschen Volkes, d e
M -Dreiheit und Größe des Vaterlandes , in dessen Geiste
--' Mm . Er will es aber nicht unter dem Titel , der mit
EMte Hmdenburgs verbunden war , sondern er will

iSt des Volkes und Kanzler des Reiches sein.
-S 'st die Lage, der sich das deutsche Volk am 19.

Lvgenübersieht. Es handelt sich also nicht um em
a6V \ [% mg des Präsidentenpostens , sondern um eine Ber-dex diesem Amt verbundenen Aufgaben , Mit

"c>

5 Cp der mit diesem Amt verbundenen A
Sit  C des Reichskanzleramtes. Adolf Hitler . »» »>» - -
' ' & !933 - °n .“»!« »

der am 30.

5«{^ Tnb mHS SSS d-- Reichspolitik betraut
ist, hat sich bereiterklärt , auch noch ,ene Aufgaben

^ < übernehmen, die bisher in der starken Hand des_ _ - nprptmot waren . JCact)>!- L Übernehmen, die bisher m oer lchrrer.
: Präsidenten von Hindenburg vereinigt waren. Rach

u  sich das Verhältnis zwi chen Hmdenburg und Hit«I -mluJ. .. .x ti (,„ mnl (inpr prtofter Lusammei
.' E Äh7 Sto » er Zusammen
jÄ « gestaltet hatte , war eine andere Losung, eme anderei \of  2 So nirf>+ hpnfhnr. Eitler als Führer des Volkes, alsgestaltet hatte , war eme anoere no,ung.

JH  nicht denkbar. Hitler als Führer des Volkes als
r  des Reiches ist berufen, auch der Repräsentant de-,

^ zu sein. In seiner Hand laufen alle die Faden zu-^ n niirtilbastlicbes und kulturel

,3s,„t,>srS'o«.u'ss?i AS ».
deutschen Volke auf, ,die Hoffnung >gab neu«r K̂raftz und m tnpi-pinten Kräften ging das deutsche Volk unter eioois r)irÄs 5»»*»•«äl,7,!RSI t £
ruvtion gegen Gottlosigkeit und Zuchtlosigkeit. Ln den
Bauerndörfern und G-Sften z°« »euer « »>. n-u-r Au -
bauwille und bald auch neuer Erfolg ein. In den Produk
tionsstätten füllten sich die Arbeitsraume wieder mit fro¬
hen, arbeitsfreudigen Menschen. Ganz Deutschland erhiell
ein neues Gesicht, es wurde wieder das Land der uronung
und Disziplin, der Qualitätsarbeit , des geistigen Schaffens,
des zukunftfrohen Glaubens.

Und das alles wurde erreicht unter Adolf Hrtler, der
die Frage was er als größte Leistung des Nationalsozia¬
lismus betrachte, damit beantwortete : . Daß es uns>«elun.SUJS“ »Ä ”!uwS B-S °u
dem du keinen Anteil hast, sondern du selbst bist mn - rager
der Nation . Du gehörst zu ihr. du kannst dich nicht von ihr

^ ^ Und wenn am 19. August du auf dem Stimmzettel
die Frage beantworten sollst: „Stimmst du, deutsche
Mann , und du, deutsche Frau , den in diesem Gesetz getrost
fenen Regelungen zu?" Dann gibt es nur eine Antwort.
„Ja , mit Adolf Hitler, dem Führer und Reichskanzler.

Was man wissen muß
Was muß jeder Volksgenosse beachten, um sein Wahlrecht

am 19. August W sichern?
Berlin , 14 . August.

Der Staatssekretär im Reichsinnenministenum
Pfundtner  führte am Montagabend im Runosun

'5°t§t£ |J Volksgenosse» und Volksgenossinnen!
Am 19 August kann jeder abstimmen, der in d,e Stimm-

ksHSESI » ?
S n am ?9 August mindestens 20 Jahre alt und mcht we-geS'Etmündigung oder Verluste-̂ der burgerttchen

SNmmM jffMj &  S . m . JÄ LSÄ K’srw Ki7mg>,°E « JS»ISMttSSA IH

Wien, Rom und Belgrad

SU sein. In seiner Hand lausen aue oie «amn  ö“*
-Ln. die unser politisches, wirtschaftliches und kulturel¬

len in einheitlicher Richtung führen . Auf ihm ruht
ftontwortunq für Volk und Staat . In seiner, Person

isjjjt sich die Entscheidung über das Wohl und Wehe
das deutsche Volk in den Wahlen vom

Und November des vorigen Jahres m zunehmenderü Mett fr.v cKtfcrai» ittih seine Dolitlk ausaesprochen
November oes vorigen ui

y  für den Führer und feine Politik ausgesprochen
!>j?uchdem der vom Volk berufene Reichstag die Erwach.
( f.erteilt hat , alle gesetzgeberischen Maßnahmen zu tref-

t  notwendig sind, um den nationalsozialistischen
# ^uufzubauen und die Volksgemeinschaft zur Tat wer-

V lassen, handelt es sich,.am 19. .August nicht um e,m

V 5 %

IRlen, yanveil es ,iai um .^ uau, . - - ---
ändern um eine Bestätigung einer verfassungsrecht-

ft | >ts beschlossenen Regelung . Das Verantwortungs-
h  VNlsempfinden Adolf Hitlers will die Vergrößerung
/ nicht ohne die ausdrückliche Bestätigung durch
^ in Anspruch nehmen.

'Hzehn Jahre hat Adolf Hitler um das Herz.
E « rauen des deutschen Volkes gerungen . Er hat
-̂ Udiickem, mbem Kampf an die Herzen der Deutsä

'S tzImcyt nicht ohne oie aus
L °lk in Anspruch nehmen,

^r̂ vzehn Jahre hat Adolf
um

in‘rauen des deutlcyen xsouea ^
'lichem, zähem Kampf an die Herzen der DeutschenrfîwnrrHtHdißn DersubrunaskunstenK >st di7' den°" jüdisch-ma7xistsichen' Verführungskünsten

^ !̂er gefallen waren . Das deutsche Volk ist langer als
iDArzehnt wie durch einen dichten Nebel gegangen, somptA frevelbastes Spiel Mit ihmiVArzehnt wie durch einen dichten Nebel gegangen.
lliK Nicht erkannte, welch frevelhaftes Spiel mit ihm
'°? °.n wurde. Größer und großer wurde der Kreis
V °>e sich von den falschen Freunden abwandten und
'H, st'tler folgten. Es ist das gewaltige Verdienst AdolfkMc; v . /o _ in _ tinh Irma*""er solaren, -̂

daß er die nationalen Gewissen geweckt und lang-
üo" was sich auf nationalen Boden stellte zu em-

Belgrad . 13. August.

In Südflawien verfolgt man die italienische Politik ge
aenüber Oesterreich mit steigender Beunruhigung und ŵach¬
sendem Mißtrauen . Die Zusammenkunst zwischen Stachem.
kiera Mussolini und Suvich wird von der „Politira aus
iükrlich gewürdigt . Das Blatt erwartet eine uberrafchende
italienische Aktion in Oesterreich, die sich moglicherwetfe
auch gegen den Bundeskanzler Schuschnigg richten könne.

Die „Politika " führt dazu u. a. aus : Es bestehe kein
Zweifel, daß dem Besuch Starhembergs m Rom größte„ n r : kcke Bedeutung  zukomme , denn Starhem-
bera ei der Vertreter der faschistischen Bestrebungen n
Oesterreich und befinde sich demzufolge m einem g e w i f -
fen Gegensatz  zum Bundeskanzler Schuschnigg, der di-
Febler der Dollfuß-Politik vermeiden und ohne Anwendung
aewaltsamer Methoden den Staat verwalten wolle. Dadurch
werde das ganze italienische Programm in Oesterreich mch
nur in Frage gestellt, sondern auch unmöglich gemacht.

Die Berakungen Skarhembergs mit Musfolm und Sm
vich erfolgten anscheinend zu dem Zweck, die ikalienischc
Bormachtstellung in Wien unter «Sen Umstanden zu

behaupten.
Dies fei um so ernster zu nehmen, als Starhemberg heute
über viel mehr Macht und Einfluß verfuge als zur Zeck
der Reaierunc , Dollfuß. Man dürfe auch nicht übersehen,
daß bte9 faschistische Presse seit einigen Tagen eine rasche
Aktion in Oesterreich fordere. Die anhaltenden italienischen
Truppenkonzentrationen an der österreichischen Grenz
seien ebenfalls bedeutungsvoll.

Man sei tu Rom anscheinend entschlossen, eine Vermln-
derung des italienischen Einfluffes in Wien mit allen

Mitketn zu verhindern.
Andererseits hege man in dieser Richtung allerlei Befürch-
tnrmrti Die Einstellung der terroristischen Aktion IN Oefter»
reüh beraube die Wiener Regierung der Möglichkeit eines
aewalstamen Vorgehens gegen die Nationalsozialisten. Die
Reise Schuschniggs nach Budapest  vor seiner Reise nach
Italien sei in Rom als ein . Wink aufgefaßt worden , daß
Oesterreich nicht unbedingt auf Italien  ange
wiesen sei.

Pflicht, die Hl,len emzmeyen. " 'Hstde ^ Lilten!
haben, mögen folgenden Hinweis beachten. De, der X.i,ren
aufftellung gilt

als Wohnungssiand

st °r7 ab- und angemeldet hat , kann damit rechnen daß er
an seinem neuen Wohnhort — oder m großen Städten m

ort qewechsell hat , oder bis zum Äbstimmungstage no^
wechseln wird und bis Sonntag seine Aufnahme ,n d,e

&  e itimm . s  ä«
ab, das für seine bisherige Wohnung zuständig ist, da er dort
in der Stimmliste steht. — Wer sich

am 19. August aus Reisen
befindet und noch keinen Stimmschein beantragt hat , warte
damit nicht bis zum letzten Tag . Es besteht sonst die Ge
fahr daß der Stimmschein nicht mehr rechtzeitig ^ gestellt
werden kann. Ich weise besonders darauf hin, daß m den
aroßen Gemeinden Anträge auf Stimmscheine am S a m s-
taa den 18 August nicht mehr  entgegengenommen
werden. Der Stimmschein berechtigt den Inhaber , xn  iebem
beliebigen Stimmbezirk seine Stimme abzugeben. In der
Oeffentlichkeit wird vielfach die Memung vertreten , der
Stimmschein berechtige auch zur Stimmabgabe auf konsu¬
larischen oder diplomatischen deutschen Vertretungen in
Auslande  Das trifft nicht zu. Abgesehen von der Mög¬
lichkeit, an Bord deutscher Seeschiffe abzustimmen können
Sttmmickieine nur innerhalb der oeut,cye .n
Reich -igrenzen  abgegeben werden. Der Stimmschnn
berechtigt aber nicht zur Stimmabgabe , er verpflich¬
tet  auch dazu. Nur hat der Inhaber die Freiheit , m dem
Wahllokal abzustimmen, das für ihn am bequemsten zu er-
eelchE si - c{roa  einen Stimmschein in der Absicht
«..-Ftellen läßt ihn doch nicht abzugeben, der möge beden-
ken. daß nach'der Absstmmung jederzeit ^ gestellt werdenkann ob er von dem Stimmschein Gebrauch gemacht hat.

Mit Rücksicht darauf , daß der Abstimmungstag noch
; „ he ßiauvtreifezeit  fällt , sind die Gemeindebe-
börden angewiestn worden, bei der Prüfung der Stimm-
scheinanstäge großzügig  zu ° °rf°hr-n. Der Reichsmini-Npr des Innern hat in einem weiteren Erlaß  ange¬
ordnet,' daß selbstverständlichauch Anträge d,e von A n -
gehörjgen  gestellt werden, entgegenzunehmen und sofort
zu erledigen sind.

Für die Stimmabgabe rm Reiseverkchr
sind umfangreiche Maßnahmen getroffen worden, um allen
aus Reisen^befindlichen Volksgenossen die Abstlmmungzuppwöalichen. Auf 3 3 großen innerdeutschen
« o b̂ n b ö f en und 19 reichsdeutschen Grenzbah  n h o -
fen  werben besondere Abstimmungsmöglichkeitengeschaf'
en Die Abstimmungszeiten sind dem F ^ rMn anaepaßt

wnh  erstrecken sich über die 24 Stunden des 19. ÄugU|t.
Merkblätter,  auf denen die Bahnhöfe mit den Abstmi-
^naszei en aufgeführt sind, werden den Reisenden an den
Fahrkartenschaltern und in den Fernzugen ausgehandigt.
Für die Teilnahme

-

i
m



Reichsdeutscher mit Wohnsitz im Ausland
sind gleichfalls Erleichterungen geschaffen. Für diese deut¬
schen Volksgenossenstellt die zuständige deutsche Landesver¬
tretung den Stimmschein aus ; Ausländsdeutsche können
aber auch noch am Sonntag von einer inländischen Ge¬
meindebehörde einen Stimmschein erhalten, ohne daß sie in
die Stimmliste in der Gemeinde eingetragen sind. Beson¬
dere Vorkehrungen sind für die Abstimmung der zahlreichen
im Danzig er Gebiet  wohnhaften Reichsdeutschen
getroffen.

Oie Absiimmungshanölung
Die allgemeine Absiimmungszeii am Sonntag , den 19.

August, währt von 8 Ahr vormittags bis S Uhr nachmit¬
tags . Jeder muß sein Stimmrecht persönlich ausüben . Eine
Vertretung durch andere Personen ist unzulässig.

Stimmberechtigte aber, die durch körperliche Ge  -
b r e ch en behindert sind ,ihren Stimmzettel selbst zu kenn¬
zeichnen, dürfen sich der Beihilfe  einer Vertrauensper¬
son bedienen, die sie sich selbst auswählen können. Schwer¬
kriegsbeschädigte oder schwache und gebrechliche Personen,
die langes Stehen nicht aushalten können, werden vorweo
abgefertigt.

Der Stimmzettel
darf nur vor dem versammelten Abstimmungsvorstand ab¬
gegeben werden. Es ist somit nicht zulässig, die Stimmen
solcher Personen , die wegen Krankheit sich nicht zum Stimm¬
lokal begeben können, etwa in der Wohnung einzusammeln.
Ausnahmen bestehen für die in Kran ken a nfta lten
befindlichen Personen.

Im Skimmlostü
vollzieht sich die Wahlhandlung in der bekannten Weise.
Jeder erhält beim Betreten des Stimmlokals einen amtli¬
chen Stimmzettel und einen amtlich gestempelten Umschlag.
Er begibt sich sodann damit in die Abstimmungszells oder
in dem als Abstimmungszelle eingerichteten Nebenraum,
kennzeichnet dort den Stimmzettel durch ein in den „Ja "-
Kreis gesetztes Kreuz, steckt den Zettel in den Umschlag und
tritt an den Vorstandstisch. Hier nennt er seinen Namen
und übergibt dem Abstimmungsvorsteher den Umschlag,
der ihn sofort ungeöffnet in die Stimmurne
steckt. Stimmscheininhaber geben ihren Stimmschein vorher
ab. Der Abstimmungsvorsteher kann verlangen , daß sich jeder
einzelne Abstimmende ihm gegenüber über seine Person
ausweist . Es wird daher empfohlen, ein Legitimationspa¬
pier , z. B . einen Reisepaß oder die Geburtsurkunde oder
einen sonstigen amtlichen Ausweis , mitzubringen.

Stimmrecht ist Stimmpsiicht?
Lauheit und Gleichgültigkeit konnte es unter dem frü¬

heren Vielparteiensyfkem geben. Am 19. August aber, an
dem es gilt, dem Führer und Reichskanzler Adolf Hitler,
der das deutsche Volk selbst zur Abstimmung aufgerusen
hak, die Treue zu beweisen, darf kein deutscher Mann und
keine deutsche Frau an der Urne fehlen!

Z65 Meter unter dem Meeresspiegel
Neuer Tiefenrekord. — „Unvorstellbare Schönheiten!"

Hamilton (Bermuda -Inseln ), 13. August.
Die amerikanischen Forscher Dr. William Veebe und

Otis Varkon stellten in ihrer kugelförmigen „Vathysphere"
acht Seemeilen östlich von Sankt Georg einen neuen Tie¬
fenrekord auf. Sie erreichten eine Tiefe von 765 Metern
unter der Meeresoberfläche. Die Forscher verblieben drei
Stunden unter Wasser und machten in großer Tiefe üi-
noaufnahmen  durch Quarzfenster mittels Skarkstrom-
fcheinwerfern.

Sie gaben telephonisch fortlaufend eine Beschreibung
ihrer Erlebnisse und berichteten, daß das Tageslicht bis in
eine Tiefe von 570 Meter dringe und daß in größerer Tiefe
die Tier - und Pflanzenwelt unvorstellbare Formen , Anzahl
und Schönheit aufweise. Die „Bathysphere" hat zwei Meter
Durchmesser, ist zwei Tonnen schwer und ähnlich ausgerü-
stet wie ein Stratosphärenballon.

Sieben Söhne in den Bergen verloren!
Men , 13. August. Kürzlich wurde in einer Gletscher¬

spalte des Dome-Gipfels im Montblanc -Gebiet die Leiche
eines Bergsteigers gefunden, von der vermutet wurde, daß
es sich um Franz Kainzbauer aus Wien, der feit einem
Jabr vermißt wurde , handelte. Nunmehr hat dis Mutter

Der  Geiger
§

Romanvon  der Roland -Bar

RJL .
wttT

Flörshe
Himmelfa!

lAr Feiertag. 1
gelten die

Die ersten Wähler a"
der Wahlurne.

In Hamburg und
den anderen deutschen
Seestädten können all
ausfahrenden SeeleM
schon jetzt ihrer
Pflicht zum 19.

genügen.

Wahl-
Augnst

Ws arbeitsreiche
»oben Morgen
|; •' « o ists eigen!
| ° feine eigenen
C bestimmt nich
It?1 M seiner Seel
Wer uns liegt
,A"Niitag dem ei
M und Wette
' M den Tag er

M herbstlich,
d/herbei geholtJ : Natur weiltet
'.Meilen des 2

Wer jetzt noch alte Zwietracht fchürk —
und nicht den Zwang zur Einheit spürst

begeht Verrat!

des Vermißten einwandfrei feflgesteüt, Day die Leiche die
ihres Sohnes ist. Frau Kainzbauer hatte sieben Kinder, die
alle in den Bergen den Tod fanden. Franz Kainzbauer war
ihr jüngster Sohn.

Fünf Bergsteiger gerettet

b

Mailand , 13. August. Durch die mutige Tat mehrerer
Alpinisten wurden fünf mit dem sicheren Tod ringende
Bergsteiger im Dolomitengebiet gerettet . Ein deutscher Tou¬
rist, der an der Wand des Campanile Alto eine Bergstei-
zergruppe entdeckt hatte , die sich offenbar in höchster Le-

vensgcfahr befand und verzweifelt um Hilfe rief, meldete
feine Beobachtungen in der Pedrotti -Schutzhütte. Eine aus
italienischen Studenten und Bergführern zusammengestellte
Rettungsmannschaft ermittelte bei Einbruch der Nacht zwei
Männer und drei Frauen notdürftig angeseilt in verzwei¬
felter Lage auf einem kaum zugänglichen Felsvorsprung.
Daraufhin erkletterte die Mannschaft trotz der Dunkelheit
unter größten Anstrengungen die Wand . Nach drei Uhr früh
gelang es, an die völlig Erschöpften, von denen ein Mann
schwer verletzt war , heranzukommen. Während ein Mann
der Rettungsexpedition die vier Gesunden durch die Seile
sicherte und die ganze Nacht bei ihnen verblieb, schafften
die übrigen Mitglieder der Rettungsexpedition unter größ¬
ten Mühen den Verletzten zu Tal . Die übrigen vier wurden
vormittags 10 Uhr glücklich geborgen.

Das WkiWimM bei 1 jedermann

Schuldfrage geklärt: Den Sondeczug oecgc!!̂ ^^^ M6er  einet

l ^ uben des So':’c Oats denn
- em Sonntag
m!? Man sich d!

ü.^ag im Eedei
^gang die Ei

Halle, 13. August. Ueber die Vorgeschichte des I
Eisenbahnunglücks bei Halle teilt die Reichsba- " JlulUi
mit : ' ^ nen «nM häuslicher, fa

Am Sonntag war wegen Ausbefferungsarvei ' stur den Connta

freien D
»Tueie Natur de.

Unterführung im Kilometer 90,4 des Ferngleises E ? ^>de aber hatuiuu | ui ; iu » y u »* juiumvtvv w, v " " " '
Halle das Gleis Dieskau—Halle von 5,15 ,Uyr ^ ©etm sich die E
Hhv naf narrt  Qfite htoforrt fSntttho mit &fpri bt £ 03Uhr gesperrt. Aus diesem Grunde mußten die m 7 .g
Sperrzeit verkehrenden Züge stius Richtung 3M ^ ^^onen, wen

uur eine, dtDieskau bis Halle das gleiche Gleis befahren,
umgekehrter Richtung. Ohne Wissen des SavrD  , fl in M ^ keit des Tae
in Halle nahm der Zugmeldebeamte den Sonoerzu^ ^ « !t B. auf den i
Streckenabschnitt Dieskau—Halle hinein. Der Reugieric
ter ordnete wenige Minuten später an , daß ^der ^ flei. stistst-lstestst- ststieistststê ^ ststiiust^u Tn*

genzug nach Dieskau in diesen Streckenabschnitty> "1^ 'enstag, werde
sollte, weil ihm die Besetzung durch den Sonderzug e n̂ â(j
kannt war . fteff* Z  Manchmal i

Der Zugmeldcbeamke, der die Dorbereltungen ;8ens^ rcr  g reu
mußte, vergaß in diesem Augenblick den solw ch! s pater oder in^ es s*,. A J- V.«.«titFrUet'

Kirchendiebe läuten die GloSen
Paris , 13. Aug. In Lorient spielte sich in der Nacht

ein eigenartiger Zwischenfall- ab, der ein ganzes Stadtvier¬
tel in Aufruhr brachte. Kirchendiebe hatten sich Eingang in
die Kirche verschafft und nach einigem Suchen einen elek¬
trischen Schalter gefunden, von dem sie annahmen , daß er
die Lichtleituna bediene. Kaum halten sie jedoch auf den
Knopf gedrückt, als sämtliche Glocken der Kirche zu läuten
begannen , denn der Schalter bediente das elektrisch betrie¬
bene Läutewerk . Die Bewohner liefen zur Kirche und sahen
gerade noch, wie die Diebe das Weite suchten.

Allein im Südpolareis
Washington, 13. Aug. Der amerikanische Polarforscher

Admiral Byrd , der den Winter in einer Hütte in völliger
Einsamkeit 200 Kilometer von seinem Hauptstützpnnkt ent¬
fernt, verbracht hatte, ist jetzt von der Hilfscrpeditwn, die
ihn abholen sollte, erreicht worden. Der Admiral ist abge-
rnagert und erschöpft, aber guter Laune. Zwei frühere Ret¬
tungsversuche waren mißglückt, da die Expedition beide Male
durch Sturin und Unfälle zier Uinkehr gezwungen wurde.

auch der Fahrdienstleiter der Meldestelle ^ . hsch">" des Drachen
nicht m e h r an die Besetzung des Streckenâ hEZgim hatten, d
durch den Sonderzug und stimmte der Fahrt des ^ 8en zu dürfen.
nerrninOG 211 IVrt Fnb^dienllleiti'r in .ciaüe triff1-.„„(HP 51?
auch eine Schuld, als . er vor Zulassung des Triev̂ ^ . ^ r auch dieser(illCIj cIiXc VEJÜIUIU, Uli* st.st UUl y)UlU||UUy ^ §| .
gcs nicht durch persönliche Einsicht in das SPiii
sich vom Freisein der Strecke überzeugt hat . Die .
^ ' ' " ' dem Betriebsdienst 3ulBediensteten sind sofort aus
gen worden. ßnn jej| ,

Der Sachschaden  ist erheblich. Von dem E> Jfjj
wurden die Elektrolokomotive und vier Wagen, vv

*er, regnerisc
etwas beß

Sjung werde?" °Nken und Bi
demu er auch i

wurden die Elektrolokomotive uno vier Wägern Beigeschmack des
wagenzug drei Wagen stark beschädigt̂ Der SondZ^
mit“ 3500“ bis 4000“Personen besetzt. In dem Tne
zug befanden sich gegen 300 Reisende.

Von den Schwerverletzten  konnten t,  Hes schweren2
aus dem Krankenhaus entlassen werden. Der Zus E Leistuna A
zwei weiteren gibt noch zu Besorgnissen Slnlaß, r ? straft u lebt

Di laschen

den der übrigen 13 Schwerverletzten ist den
nach zufriedenstellend.

Güterzugsnlgleisung bei Leipzig
Leipzig. 13. August., Ein Güterzugunglück' ^ v

dchen Woche:
|C n9 für den l
| y °rf. Und w

f ‘ es alle, Hund,

vier Eisenbahnbeamte leicht verletzt und 10, „ * « * i p* < * c — fitlrtnir * . .itrummert wurden,

ni*r ein „2

Bahnhof Borgsdo

X lClCUl DtlltKL UllU XV _,JT ä ,'CÜ.
ereignete sich in der N"^ ,«fahkt ^ OZausigei
) r f bei Wurzen . Bei der Schwanh,1 i 'iti

dem Bahnhof führ der Durchgangsgüterzug , derjw ^befast. u-
n.

Fahrt von Leipzig-Enqelsdorf nach Döbern ...
einen Prellbock, wobei die Maschine umstürzte. ' WS
starken Anpralls entgleisten zehn Güterwagen . v
gerieten in Brand und wurden vernichtet.

Hunde
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Warbach, durch das Schweigen Ilses ermuntert , atmete

«uf. Seine Zunge schien gelöst. „Ilse , ich liebe Sie»
werden Sie meine Frau . Sagen Sie doch ja . Ich werde
Sie auf den Händen tragen . Ich werde Ihnen jeden
Wunsch von den Lippen ablesen. Ich werde auch, wenn
Sie wünschen, meine Klientel einschränken, um ganz zu
Ihrer Verfügung zu sein. Ich tue, was Sie wollen , doch
sagen Sie ja . Sagen Sie doch ja ."

Ilses Gesicht nahm einen gequälten Ausdruck an , den
sie mit Mühe zu verbergen suchte. „Herr Doktor, es kommt
mir alles so überraschend . Verstehen Sie doch, ich wußte
ja nichts . . . Ich ahnte ja nie etwas von Ihrer Liebe . . ."

„Ilse , seien Sie doch nicht grausam . Geben Sie doch
eine Antwort ."

„Lasten Sie mir Bedenkzeit, nur kurze Zeit , um mich
zu fasten; morgen , ja morgen . . ."

Slus Marbachs Augen strahlte Hoffnung . „Morgen ?"
Jauchzend klang es : „Morgen geben Sie mir Antwort,
morgen schon? Sie sagen ja , nicht wahr ? Ilse , Jlschen,
Sie sagen doch sicherlich ja ?"

Ilse war ausgestanden . Froh , einen Ausweg gesunden
zu haben , stieß sie hastig, befreit heraus : >Ja , morgen . . .
ich schreibe Ihnen . . . morgen haben Sie die Antwort !"

„Aber doch keine abschlägige?"

morgen . . . Lassen Sie mich jetzt allein.„Mv ^gen
Morgen . . ."

„Gut , ich warte . Doch lassen Sie mich nicht lange
warten . Jede Minute wird mir zur Qual ." Hosfnungs-
strahlend , froh , endlich den Mut zu einer Aussprache ge¬
funden zu haben , verließ Warbach das Zimmer.

Erschöpft sank Ilse auf das Sofa . Doch schon nach
kurzer Zeit drängten ihre eigenen Jnnenerlebnisse die
Erinnerung an Warbach zurück. Heute am Abend muß
ich mich heimlich hinausschleichen und den Brief in die
Roland -Bar schaffen . . .

Protopoff ging nervös auf dem Perron des West¬
bahnhofs auf und ab. Zeitweise blickte er auf die große
Bahnhofsuhr , die zwanzig Minuten vor acht Uhr abends
zeigte.

Was kann sie nur von mir wollen ? Wichtige An¬
gelegenheit . Sinnend blieb Protopoff stehen, schlug den
Kragen seines Mantels hoch und zog den Hut tiefer in
die Stirn , denn das Wetter zeigte sich von der schlechtesten
Seite . Der Wind pfiff durch die offene Halle des kleinen
Vorortbahnhofs und trieb den wenigen wütenden Reisen¬
den einen Regenschauer nach dem anderen in das Gesicht.
Trotzdem suchte Protopoff nicht den engen Wartesaal auf.
Obwohl er bis zur Ankunft des Expreß noch reichlich
Zeit hatte , ließ ihm seine Ungeduld keine Ruhe . Er
fürchtete, die Ankunst Ilses zu verpassen.

Sie fährt also fort ! Und vorher will sie mich noch
sprechen! Warum ? Langsam setzte der Geiger seinen Weg
auf den seuchtglänzcndcn Steinsliesen fort . Was mag sie
nur wollen ? Und wieder zog er den schon ganz zer¬
knitterten Brief Ilses aus der Tasche, den er schon un¬
zählige Male gelesen hatte , und überflog nochmals bei

'Vbel?6 r aUf\ 9™ stm, da
gleicht bring!

dem trüben Licht seinen Inhalt , als könnten die w.
Zeilen ihm Aufschluß darüber geben, was Ilse °
führe . Dann begann er sich die Umstände zu ve v
wärtigen , unter denen der Brief zu ihm kam. » F
Dame gab für Sie den Brief ab", sagte der ^ clu /fl 0”
er den Brief brachte. „Elegant und jung ", setzke
hinzu . War sie es selbst? — Gedankeirverlore
Protopoff seinen Weg fort . . Fp
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„Noch fünfzehn Minuten ", seufzte er. „
langsam vorwärtsgeht ." Ungeduldig fing
Perron mit langen Schritten zu dnrchmessen.

Wie elektrisiert blieb er plötzlich stehen und
sich um. Die Bahnhofsglocke gab das Ankunst^f^ j#
Bald kommt sie. . . sie . . . Ilse . . . Was wird w
sagen haben?

Endlich brauste der Expreßzug in die Bahnh ' ZiiS
Waggontüren sprangen auf , Träger eilten aus v Ilm
zu, Rufe ertönten , Leute strömten aus den -venHProtopoff stand unbeweglich inmitten des Treu
ließ keindluge von den langgestreckten Waggons erw

Eine alte Frau stieg mühsam die Stufen des -
hinunter , ein junger Mann sprang leichtfüßm
Träger hob einen Koffer herab . . .
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.Da ist sie", stieb er endlich erleichleri hervor,
langsam aus dem Waggon stieg und sich
Hastig eilte er aus sie zu und blieb vor ihr
los , unbeweglich . Da hatte auch sie ihn bemerkt nUJi?, uuuciutyiivv . uuu.; v
zusammen . Die Augen trafen sich und sahen v

fragend an . Da erinnerte sich Protopoff , oov
icht gegrüßt hatte , und zog ruckhaft den ^
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Lokales
Flörsheim am Main , den 14. August 1934

Himmelfahrt , am morgigen Mittwoch , ist ein
Kr Feiertag. Die Geschäfte sind gelchlosien zu halten.

Trigen gelten die Bestimmungen wie für Sonntage.

Sonntag. . MM . . Bim!« •
J$ s arbeitsreicheWochentage sind vergangen- Mit dem
Anden Morgen zieht der Sonntag , erster Wochentag,

To ists eigentlich immer ! Xtub bod) hat jeder ^ Onn-. Xux> eiUCIU .HU/ mmvv -v . - - "/ . .
0 seine eigenen Schönheiten, seine Freuden und lerne

2 bestimmt nicht der Sonntag - die bestimmt der
x? in seiner Seele ! , . , „

uns liegt wieder so ein Sonntag mit rauher
Sonntag dem einen — dem anderen ein Sturmsonntag
J 'ttb und Wetter, ein Sonnentag zugleich. So wie die
Ae» den Tag erlebten, so beurteilen sie ihn; den ernen
L“ ZU herbstlich, sie haben Mantel und wollene Ueber-
K herbei geholt; die anderen die bei Wind und Wetter
J Natur weilten, wissen nichts von Herbst, von 1!n-
Aichkeiten des Wetters , umsomehr aber wis,en ,re von
Müden des Sonntags zu erzählen.
^ ffiats denn eigentlich vorgestern?

ein Sonntag beginnt mit dem Erwachen am Morgen.
Jtjb  man sich deuten, daß der fromme, gläubige Chris..
'tzAag im Gedenken an Gott begonnen hat und dag er
pgang die Erbauung seiner Seele suchte.j rjwmg die wroauung >emer « eeie ,

-picht jedermann aber konnte gleichsam so seinen Sonn-
eisen! . Ken . Die einen unter uns hat auch vorgestern die Pflicht

,4,# ^ ftter Volk und Staat zum Dienst gerufen; die anderen
nndirek̂ ufreien  Tag zu einer erholenden Wanderung rn
^ ^ Natur benutzt. Gar viele aber konnten slchm Er-
, n an^ |j ? häuslicher, familiärer oder auch geschäftlicher Pflichten

LeiH Sonntag freimachen. ^Das ist des Lebens Laust

Neues Abzeichen des Roten Kreuzes.
Für alle aktiven Mitglieder der Freiwilligen Sanitätskolon¬
nen vom Roten Kreuz ist ein neues Abzeichen eingeführt
worden . Es besteht aus dem Reichsadler auf schwarzem
Grund , der auf der Brust ein Hakenkreuz trägt und in den

Fängen das Rote Kreuz hält.

-nrend MAnn sich die Eltern an diesen Freuden teilhaftrg zuhlen.
/,p n wir einmal die Dinge, wie sie am Sonntag waren '

l  eMotionen , wenn man das Geschehene so nennen darf.
nrnstl̂Ä ^ nur eine, das Drachensteigen der Kinder. ^Ber der
,»a inE ,Ackert des Tages war es beinahe mcht zu verwunderm

auf den Stoppelfeldern wie auch am Main Alt
Tki-Ä LK - Neugierige und Interessenten, dem Drachensteigen

neinftdOn , als obs kein besseres Vergnügen gäbe. Erst heute
nichts Anstag , werden die Beobachteten es eingestehen, daß

'S ff ihrem einfachen Sonntag einen glücklichen Tag ver-
, LJ' Manchmal ober auch öfter wars doch>o, daß die
dccDltst ^ ihrer Freude nicht teilhaftig werden konnten, we,
1 oder irgendein anderer Erwachsener Herr und
mbsWÄA des Drachens war während die Jungens das knappe

NstÄr Am hatten, den Drachen nur vom Kampffeld hm nur
- Ä zu dürfen. — Wer könnte so etwas noch begeisternd

^ auch dieser Sonntag ist dahingegangen; ihm folgte
K »er, regnerischer Montag , von dem nicht viele Leute
A etwas besseres erwarteten. Die wenigen Stunden
N °lung werden wieder mit der Arbeit auf dem Felde
k? Een und Büroräumen ausgetauscht. Es ist Montag,
V-nn  m auch noch so grau ausschaut, immer nn Volke

rzUSlFf Geschmack des .„blauen" Montag verbirgt.
' - aber der Dienstag ! Das ist schon wieder eher ein
>Pie laschen Glieder sind wieder behende geworden
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:U es  schworen Wochenanfanges ist er der Tag her StrajJ
ft," Leistung. Mali fühlt sich mitten in der Woche mitten
P Aast u. lebt in der Hoffnung: es geht aufwärts einem
!Achen Wochenende entgegen, das uns die Volksab-
jlAg für den Führer bringt , wo diesmal keine Stimme
sparst Und wir Flörsheimer , wir wollen es beweisen.
C r alle , hundertprozentig unsere Pflicht tun. Für uns

K aur ein Ta" — aus Dankbarkeit und Vertrauen!

grausigen Fund machte ein Kelsterbacher Veeren-
P Lin> Schwanheimer Wald . In einer Abteilung (etwa

md, Ä L l°g. Hundert Treppen) stand an einem Baum ew
'olae¥ l „ Daneben lag eine männliche Leiche. Diese war

We sttz, rwftt und muß schon lange dort gelegen haben. Iw
am Körper fehlten Fleischteile. Das Rad wies

Achter auf. An der Fundstelle konnte der Achter nicht°en
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sein, da hier im Dickicht das Fahren unmöglich
itz'Aftcht bringen die polizeilichen Ermittlungen Klarheit

fKdweihe in der kathol . Kirche Rüsselsheim . Am
C ? Sonntag fand in der hiesigeil kath. Kirche d,o

vier neuen Glockeii statt Geistliche aus der Diözese
¥ Limburg waren erschienen. Herr Geistlicher Rat

staitell, Darmstadt , in Vertretung des Hochwürdigsten
' Aschof stattete dem edlen Stifter , Herrn Dr . Fritz

Dank unferes Oberhirten und der Gemeinde ab
.̂hochherzige Beschenk. Sodann ging er auf die Be-

Af .°er Glocke im Christenleben ein und betonte besonders
stp der Glocke zum Gebetsleben. Nach einem weiteren
StttV « Musikkapelle erfolgte die eigentliche Weihe durch
'iPeistl . Rat Dekan Kastell-Darmstadt unter Assiste^

Rüssetshejmer Seelsorgers, Herrn Pfarrer Metz-
i Arbach und Herrn Pfarrer Kaufmann-Astheim, nach
^ 'tus, Me er schon Jahrhunderte lang in der kath.
% Mich ist. Eine Ueberraschung bot am Schluß^ der
’ Ar Anschlag der Glocken. Die Kirche war überfüllt-

Deum" beschloß die erhebende Feier. Den ganze,.'
waren die festlich beleuchteten Glocken das Jiel vieler

ab, Lf
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" waren die festlich veieuafieren mioaen v
Hoffentlich können wir bis zum Sonntag die

Kleben, zum ersten Mal die Glocken läuten zu hören.

Weintag 25./2S. Aiuguft. Sie  Ar-
, î Ä- Reichsbetriebsgemeiilschst 14 — Landwirtschaft
H°..prbindung mit der NS .°Gemeinschaft„Kraft durch

de» Deutschen Weintag auf den 25. und 26. August
'Vst Hier ist eine sehr begrüßenswerte Zusammenarbeit
f ft .Ar Freizeitbewegung „Kraft durch Freude und
'ir % it Weinbau angebahnt worden, denn es handelt
ft Arade dämm, dem deutschen Arbeiter den deutschen
.ftphe zu bringen. Es ist erstaunlich, baß bisher m
fNaterlaude  nur wenig deutscher Wein getrunken
' vP in vielen Fällen der deutsche Arbeiter den Wem
ftp Hörensagen kennt, obwohl er keineswegs teuerer
: ichP Getränte ist. Am Deutschen Weintag wird auch
ftiiftnättengewcrbe sich in den Dienst einer gesunden und

. K wahren Werbung für den deutschen Wein stellen.

Wir machen auf die Rundfunkübertragung der Rede des
Pa Kerrl Frankfurt (Main ) am Mittwoch abend aufmerk¬
sam. — Am Freitag findet gemeinsamer Empfang der̂ ^ uh-
rerrede in den Sälen im Hirsch und Sängerheim statt. Volks¬
genossen erscheint restlos!

Aus vee MWSWLWh
Hochheim a . M .. den 14. August 1934

Bürgermeister Meusel -Hochhsim nach Homburg berufen!
Der Herr Regierungspräsident hat im Einverständnis rü'it

dein Herrn Gauleiter den Bürgermeister unserer Stadt Pg
Erich Meusel zum Bürgermeister der Stadt Bad Homburg
v. d. H. berufen. — Bürgermeister Meusel hat in der kurzen
Zeit seines Wirkens für die hiesige Stadt vieles geleistet
Er war allseits beliebt und geachiet und verstand es den
rechten Kontakt mit der Einwohnerschaft herzustellen. Wir
wünschen ihm in seinem neuen Wirkungskreise ein ebenso rasches
Emleben wie bei uns. Die besten Wünsche begleiten ihn.

Radfahrer tödlich verunglückt.
** Frankfurt a. M ., 13. Aug. Ecke Mendelssohn- und

Corneliusstraße begegnete einem 13jährigen Radfahrer ein
aus Bad Vilbel kommendes Lieferauto.

Kurz vor der Begegnung sah sich der Radfahrer plötz¬
lich noch einmal um, kam dabei auf der nassen Straße ins
Rutschen und stürzte so unglücklich vor das Auto, daß ihm
di- Schläft aufgerissen wurde. Tie Verletzung war so schwer,
daß das Gehirn sofort heraustrat . Der junge Mann war
l»erefts beim Eintreffen der Rettungswache verstorben.

Da er keinerlei Papiere bei sich trug, konnte die Leiche
noch wicht identifiziert werden.

Immer wieder die Motorraoraserei.
** Frankfurt a. M ., 13. Aug. Ecke Eschersheimer Land¬

straße und Malsstraße wollte ein von der Stadt kommen-
der Personenwagen zu der an der Malsstraße befindlichen
Tankstelle fahren, als in rasendem Tempo ein Motorrad¬
fahrer von Eschersheim herkam. Der Autofahrer stoppte ab;
der Motorradfahrer , der infolge des Tempos anscheinend
die Gewalt über seine Maschine verloren hatte, fuhr jedoch
trotzdem gegen das Auto und schleuderte mit der Maschine
auf den Bürgersteig. Der Motorradfahrer und seine Be¬
gleiterin auf dem Soziussitz wurden erheblich verletzt und
mußten in das Krankenhaus gchracht werden. Das Motor¬
rad wurde schwer beschiädigt. Die Beschädigungen des Autos,
dessen Insassen mit dem Schrecken davonkamen, waren nur
geringfügig.

Vom Auto überfahren und getötet.
Offenbach, 13. Aug. In der Nähe seines Heimatortes

Froschhausen ist der Arbeiter Georg Schmidt, als er mit
seinem Fahrrad gerade die Landstraße Frankfurt—Aschaften-
bürg kreuzen wollte, tödlich verunglückt. Schmidt wurde an
der Straßenkreuzung von einem Personenauto, dessen Fah¬
rer den Radler, der gerade aus dem Wald herauskam,
nicht vorher hatte sehen können, erfaßt und so unglücklich
auf die Straße geschleudert, daß er mit einem Schädelbruch
liegen blieb und bald starb.

Dauernhelm (Kreis Büdingen ). (Bluti  g e' S chlä  g e-
r e i.) Zwilchen Knechten kam es auf dem Schleifelder Hof
zu Streitigkeiten , in deren Verlauf dem Taglöhner Otto
Wolf mit einer dreizinkigen Mistgabel eine schwere Ver¬
letzung im Rücken beigebracht und von einem der Stiche
die Lunge verletzt wurde. Wolf liegt in der Universitäts¬
klinik Gießen bedenklich darnieder . Der Täter , der Tag¬
löhner Karl Schmidt, wurde in Haft genommen.

Trier . (Aufgeklärter Gemäldedieb stahl .)
Vor einigen Monaten wurde aus einer Privatsammlung
eine Anzahl wertvoller Gegenstände, darunter ein Rem-
brandt , entwendet. Nunmehr ist die Polizei den Tätern
auf die Spur gekommen. Es handelt sich um eine größere
Diebesgesellschaft. Der Polizei gelang es in den letzten
Tagen , 22 entwendete Bilder und eine Anzahl anderer Ge¬
genstände, die ebenfalls aus dieser Privatsammlung stam¬
men, wieder herbeizuschaffen.

Marburg . (Zuchthaus für ungetreuen
Bankdirektor .) Bei der Sanierung der Marburger
Bank im vorigen Jahre stellte es sich heraus , daß deren
früherer Direktor Ruef , der nebenbei auch noch die Kasse
des Vaterländischen Frauenvereins verwaltete , diese Kasse
und mehrere Privatpersonen um insgesamt 50 000 Mark
geschädigt hatte. Da Ruef sich kurz vor seiner Festnahme
in selbstmörderischer Absicht mehrere Schüsse in die Herz¬
gegend beibrachte, konnte erst jetzt, nach monatelangem
Krankenlager , der Strafprozeß gegen Ruef vor der Großen
Strafkammer durchgeführt werden. Ruef , der die Kassen¬
geschäfte für den Vaterländischen Frauenverein seit 1928
führte, genoß dort so unbeschränktes Vertrauen , daß er vom
Vorsitzenden des Vereins Vollmacht bekommen hatte , über
das Vermögen frei zu verfügen. Der Angeklagte gab seine
Verfehlungen im Wesentlichen zu und führte als Ursache
verfehlte Wertpapierspekulationen an . Durch den gewalti¬
gen Sturz einiger Papiere habe er an die 60 000 Mark ver¬
loren. Entsprechend dem Antrag des Staatsanwaltes er¬
kannte das Gericht auf 5 Jahre Zuchthaus, 4000 Mark
Geldstrafe oder 100 Tage Zuchthaus und 5 Jahre Ehrver-
tust. Der Antrag auf Haftentlassung wurde abMlehnt.

** Biedenkopf. (Verbesserte Wirtschafts¬
lage .) Im Gladenbacher Bezirk, in dem sich zwei größere
Herd- und Ofenfabriken befinden, wie auch im Bezirk Bre»
denkopf, wo die großen Eisengießereien der Buderus»
Jung 'schen Handelsgesellschaft liegen, hält die Wirtschafts-
belebung an. Die Belegschaften sind zum Teil so stark wie
in den sogenannten Konjunkturjahren . Auch in der Stem-
industrie Ist die Beschäftigung wieder lebhafter geworden.
Man ist stark bemüht, auch im Kreis Biedenkopf den Rest
der vorhandenen Arbeitslosen unterzubringen . . .

** Harleshausen (Bezirk Kassel). (4 000jährrge
Siedlung .) Die Ausgrabungen bei Harleshausen , wo
man die Ueberreste einer 4000jährigen Siedlung vorfand,
schreiten rüstig vorwärts . Mit Hilfe des Arbeitsdienste»
ist es gelungen, den Teil einer Hütte aus der Zeit der jo-
genannten Bandkeramik freizulegen. Man hofft, noch inert«
volle Funde zu machen. Die Ausdehnung der Siedlung ist
bis jetzt auf hundert mal hundert Meter festgestellt.

Rüdesheim. (Landrat Kremmer ernannt .)
Der preußische Ministerpräsident hat mit WirkunA, vom 1.
August ab den kommissarischen Landrat des Rhemgau-
kreises, Kremmer , mit der Wahrnehmung des Amtes des
Landrates des Rheingaukreises endgültig ernannt.

Mainz . (Sicherungsverwahrung für einen
Gewohnheitsverbrecher .) Vor der Großen
Strafkammer wurde gegen den Theodor Riedmann aus
Worms verhandelt , gegen den als gefährlichen Grtvohn-
heitsverbrecher die Staatsanwaltschaft nachträglich die
Sicherungsverwahrung beantragt hatte . Riedmann hatte
sich in Gemeinschaft mit einer polizeibekannten PersonUH-

: fett in der Wormser Gegend mehrfach an EmbrzichÄlleS.
! stählen großer Art beteiligt. Dem Anträge oes Staatsan-
! walts wurde entsprochen. , ^ ,

Büdingen . (BehördNchr schlitztnaßnahmen
für A (jsgraoungsürbeiten .) dM Elauberg
im Kreise Büdingen werden bekanntlich seit längerer Zett
unter der Leitung bes Lenkmalpflegers für Oberhessen, Dr.
Richter, umfangreiche Ausgrabungen zum Zwecke der M-
tertumsforfchung vorgenommen, bei denen bisher schon
bedeutende wissenschaftliche Ergebnisse erzielt wurden.
Reichsstatthalter Gauleiter Sprenger und der frühere Vize¬
kanzler von Papen haben dieser Stätte der Gelehrtenfor¬
schung Besuche abgestattet und sich dabei sehr befriedigt
über diese Ausgrabungen ausgesprochen. Ebenso wandte
die breiteste Oeffentlichkeit den Arbeiten lebhaftes Interesse
zu. Um nun den Fortgang der wissenschaftlichen Arbeiten
nach bester Möglichkeit vor unberufenen und ungebetenen
Besuchern zu schützen, hat das Kreisamt Büdingen jetzt eine
Polizeiverordnung erlassen, in der bestimmt wird , daß zum
Schutze der Ausgrabungsarbeiten auf dem Glauberg das
Betreten des Berges innerhalb des Ringwalles und das Be¬
treten des Ringwalles selbst nur mit Genehmigung der
Ausgrabungsleitung gestattet ist. Wer dieser Verordnung
zuwiderhandelt , wird mit Geldstrafe bis zu 150 Mark be¬
straft . . . . . »

Büdingen . (An der Kreissäge verunglückt .)
In dem Kreisort Lorbach kam der 34 Jahre alte Karl Schä-
fer aus Lorbach, der an einer Kreissäge beschäftigt war , zwi¬
schen die Kreissäge und ein Hindernis , so daß ihm ein
Bein fast völlig abgeschnitten wurde , und der bedauerns¬
werte Mann nach der ersten ärztlichen Hilfeleistung in das
bieiiae Matbildenboivital gebracht werden muüte.

Um  Deutschlands Intimst willen:
.Za'

Frankfurter Gctrcidegroßniarkt voin 13. August. Amt¬
lich notierten: Weizen Festpreisgebiet W 207, Roggen Fefd-
preisgebiet R 9 157, R 13 161, R 15 165 (Großhanvels-
preis per Mühle der genannten Preisgebieft), Futtergerste
Festpreisgebiet E 9 159, E 11 162, E 12 164, (Groß-
Handelspreise ab Station ), Hafer Festpreisgebiet H 13 157,
H 14 159, (Großhandelspreis ab Station ), Weizenmehl
Type 563 Festpreisgebiet W 10 28.90, plus 0.50 Mark
Frachtausgleich, dto. Festpreisgebiet W 7 28.60 Mark plus
0.50 Mark Frachtausgkeich, Roggemnehl Type 997 Fest¬
preisgebiet R 9 23 plus 0.50 SRark Ausgleich, dto. Si 13
23.35 plus 0.50 Mark, dto. R 15 23.75 plus 0.50 Mark,
Weizenmehl 4L 17 bis 17.25; Weizennachmehl 16.50 bis
16.75; Weizenfuttermehl 12.75; Weizenlleie, seine 10.50 bis
10.70, dto. grobe 11 bis 11.20; Roggennachmehl —, Rog¬
genfuttermehl 13.25; Roggenkleie 12; Sojaschrot 15.80 (ab
südd. Fabrikstationen), Palmkuchen 15.70 (ab südd. Fabrik¬
station); Erdnußkuche» 17.20 (ab südd. Fabrikstation); Tre¬
ber, getrocknet 17; Hen, südd. kl ; Weizen- und Roggenstroh,
drahtgepreßt 2.90 bis 3, dto. gebündelt 2.90 bis 3 Mark.

Frankfurter Schlachtviehmarktvom 13. August. Zufuhr:
1412 Rinder, darunter 479 Ochsen, 103 Kühe, 353 Färsen,
461 Kälber, 520 Hammel, 30 Schafe, 3762 Schlveine. Preise
pro 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark: Ochsen
al ) 34, a2) —, b) 31 bis 33, 27 bis 30, 23 bitz 26; Bullen
a) 31, b) 29 bis 30, c) 26 bis 28, d) 23 bis 25; Kühe a)
30 bis 31, b) 26 bis 29, c) 20  bis 25, d) 13 bis 19; Fär¬
sen a) 34 bis 35, b) 31 bis 33, c) 27 bis 30, d) 23 bis 26;
Weidemasthammel 35 bis 36, mittlere Masthammel 30 bis
32, Schafe g) 20 bis 22; Schweine a) 51 bis 53,  b ) 50
bis 52, 48 bis 51, 45 bis 50, e) und f) —, gl ), 46 bis 4L,
g2) 41 bis 45. — Marktoerlauf : Rinder lebhaft, fast aus¬
verkauft; Kälber, Hammel und Schafe ruhig, ausverkaiist;
Schweine lebhaft, ausverkaust.



Letzte Meldungen
Oie Durchführung - er Amnestie

Aus der Verfügung des Reichsjuftizminifters.
Der Verfügung , die der Reichsjustizminister für die

Durchführung des Amnestiegesetzes erlassen hat, sind noch
folgende Einzelheiten zu entnehmen:

Bei Verurteilten , die Freiheitsstrafen b i s z u drei
Monaten  und Ersatzfreiheitsstrafen für Geldstrafen b i s
zu 500 Mark  erhalten haben, haben die Gefangensnan-
ftalten die Strafen alsbald zu unterbrechen und hiervon der
Vollstreckungsbehörde Anzeige zu machen.

Die Gefangenenanstalten haben ferner der Vollstrek-
kungsbehörde in Listen diejenigen Gefangenen mitzuteilen,
die Freiheitsstrafen von mehr als drei bis zu
sechs Monaten  oder Ersatzstrafen für Geldstrafen bis
zu 1000 Mark verbüßen . Die Strafvollstreckungsbehörden
haben den Eintritt des Straferlasses durch Verfügung festzu¬
stellen und die Vollstreckung von Freiheitsstrafen sofort zu
unterbrechen. Wenn Zweifel  bestehen , ist umgehend die
Entscheidung des Gerichts herbeizuführen.

Die bei den Strafverfolgungsbehörden schweben¬
den Verfahren  sind , soweit das Gesetz auf sie Anwen¬
dung findet, durch Verfügung e i n z u st e l l e n . In den g e-
richtlich anhängigen  Sachen ist alsbald die Ent¬
scheidung des Gerichts über die Anwendbarkeit des Geset¬
zes herbeizuführen . Sie kann auch außerhalb der Hauptver¬
handlung ergehen. Die Anstellung weiterer Ermittlungen ist
nur insoweit zulässig, als für die Entscheidung über die
Anwendbarkeit des Gesetzes der Tatbestand noch weiter auf¬
geklärt werden muß.

Oer Führer in Oberammergau
Oberammergau , 13. Aug. Der Führer besuchte Ober¬

ammergau und wohnte, wie bereit 1930, so auch in diesem
Jahr dem Passionsspiel bei. Der Reichskanzler folgte dem
Spiele in tiefer Ergriffenheit.

Oer Oorfbranö von Mecklenburg
Eine Million Mark Schaden.

Frledland , 13. Aug. Zu dem Großfeuer, das in der
Nacht in dem Dorfe Schwrchtenberg (Mecklenburg) 15 Ge¬
höfte mit 48 Gebäuden in Asche legte, erfährt . man, daß
der Schaden nach vorläufigen Schätzungen rund eine Million
Reichsmark betragen dürste. Neben unermeßlichen Werten
an Gebäuden, landwirtschaftlichenMaschinen, Erntevorräten
und dergl. sind ungefähr 25 Stück Rindvieh, etwa 30 Schweine
und viel Federvieh in den Flammen umgekommen.

Spanischer Königssohn tödlich verunglückt.
Men , 13. Aug. Bei einem Kraftwagenunfall ist der

jüngste Sohn des früheren Königs von Spanien tödlich
verunglückt. Die Infantin Beatrice fuhr mit ihrem Bru¬
der Gonzalo im Kraftwagen von Villach nach Pörtschach.
Bei Krumpendorf traf sie auf der Straße einen anscheinend
betrunkenen Radfahrer und versuchte nach rechts auszubie¬
gen. Dabei fuhr der Wagen gegen eine Mauer . Gonzalo er¬
litt so schwere Verletzungen, daß er bald darauf starb. Der
Radfahrer hat zugegeben, daß er an dem Unfall die Schuld
trägt.

Sonntag . Sen IS . Lugust
bekennt sich das Deutsche Volk zu seinem Führer Adolf Hitler

Sfimmberecttfigf kt nur.
wer in die Wählerlisten eingetragen ist oder sich außerhalb
seines Wohnortes (in Ferien und auf Reisen) im Besitze

eines Stimmscheines befindet.

Haben Sie fdion einen Siimmfdicfn?
Wenn nicht, dann ist cs Ihre Pflicht,  den Ssimmschein

sofort bei Ihrer zuständigen Ortsbehörde anzufordern.

sind das schönste farbige
Witzblatt für die Familie

„Immer mit der Zeit schreitend und für die Zeit ."
„Eine Quelle herzerquickenden Frohsinns ."

Wöchentlich eine reichhaltige Nummer.
Das Abonnement kann jederzeit begonnen werden,
lieber die Bezugspreise unterrichtet der Buch¬

händler , das Postamt oder unmittelbar der
VERLAG „FLIEGENDE BLÄTTER“

J . F. SCHREIBER , MÜNCHEN , MÖHLSTRASSE 34.

Ein ereignisreicher Sportsonntag.
Der 12. August brachte ein überaus reichhaltiges nationales

und internationales Sportprogramm . Es gab dabei erfreu¬
licherweise schöne deutsche Erfolge, leider aber auch Ent¬
täuschungen. Bei den Ruderer - Europameisterschaf¬
ten  in Luzern holten sich der Dresdener Skuller Gustav
Schäfer und der Vierer „ohne" des Würzburger Rudsrvereins
die Titel eines Europameisters.

In Magdeburg begannen die Wettkämpfe zu den
Europameisterschaftender Schwimmer.

Hier schnitten unsere Vertreter überaus erfolgreich ab. In
den Vorläufen zum 100 Meter-Kraulschwimmender Damen
und Herren und zum 200 Meter-Brustschwimmen der Damen
konnten sich unsere sechs Vertreter sämtlich erfolgreich durch¬
setzen, so daß sie an den Endläufen sämtlich teilnahmeberech-
tigt sind. Es handelt sich um die Kraulschwimmer Fischer-
Bremen und Wille-Eleiwitz, die KraulschwimmerinnenHilde
Salbert und Gisela Ahrendt-Berlin und die Brustschwi"ime-
rinnen Martha Genenger-Krefeld und Hölzner-Plauen . Daß
Fischer-Bremen dabei eine neue Freiwasserbestzeit und Gisela
Ahrendt einen deutschen Rekord erzielte, rundet den erfreu¬
lichen Eindruck des ersten Tages ab.

Die Wasserballer
tanzten nicht aus der Reihe und schlugen die italienische Mann¬
schaft mit 5:0 (3:0).

Weniger glücklich schnitten unsere Vertreter bei den
Rad-Weltmeisterschaft«»

in Leipzig ab. Nachdem unsere beiden Kölner Flieger Albert
Richter und Toni Merkens in den letzten Wochen von Sieg
zu Sieg geeilt waren, hatte man auf ihr Abschneiden bei
den Europameisterschaftenberechtigte Hoffnungen gesetzt, die
aber leider nicht erfüllt wurden. Albert Richter mußte auch
in diesem Jahre dem Belgier Scherens die Weltmeisterschaft
überlassen und bei den Amateuren kam Merkens nur auf
den vierten Platz; der Italiener Pola wurde hier Weltmeister.

nationale deutsche Sportprogramm brachte u. a.
die deutsche Meisterschaft im 20 Kilometer-Gehen,

die sich bei den in Franffurt ausgetragenen Kämpfen auch
in diesem Jahre wieder der Berliner SEC .--Mann Schnitt
holen konnte. In der Leichtathletik gab es noch einen
interessanten Gaukampf Südwest — Württemberg in Saar¬
brücken, den der Gau Südwest mit 79,5:75,5 Punkten ge¬
wann. Der deutsche Hammerwurf-Meister Becker-Saarbrücken
stellte im Rahmen des Kampfes mit 48,57 Meter einen neuen
deutschen Rekord auf.

Fußball.
Spvgg . Fürth — ASV . Nürnberg 1:0 (1:0) ; FC.

Tailfingen — Spfr . Eßlingen 3:3 (1:2); Spvgg . Freuden¬
stadt — VfB . Stuttgart 1:7.

Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Lokales ; Heinrich Dreisbach
Sellv . Hauptschriftleiter und verantwortlich für den Anzeigenteil : Heinrich Dreis¬
bach jr .; Druck und Verlag : Heinrich Dreisbach , sämtlich in Flörsheim am Main
D-R.  VII . 34.: 908

Von <fer Heise zurück!

»r - Wendling

Hallo!
Hallo!

Hallo!
Hallo!
Ich bin der Käufer!

Kavben, -OeSe, Larke
Leinöl, Terpentinöl, Siccativ, Kreide. Gips, Leim, Fußbo¬
den-, Möbel-, Weiß-Lacke, Erd-, Buntfarben. Bohnerwachs,
FußbodcnLI. Alle Farben trocken und streichfertig. Pinsel,

Bürsten, Besen etc.G. Saue«
Hauptstraße 32 Fernsprecher 51

Druchiachen liefen Druckerei h.  Dreisbaci

kirchliche Nachrichten
Katholischer Gottesdienst

Mittwoch Fest Mariä -Himmelfahrt gebotener | eL,
Donnerstag 7 Uhr hl . Messe für Heinrich ®ets i:i ■UAJt ijl . JJVK \ \K |Ut JJCIIInu ; vvv  futtl

haus ), 7 Uhr Amt für Barb . Lange geb. SaM.
Freitag 6.30 Uhr 3. Seelenamt für Anton Jung,

3. Seelenamt für Heinrich Schneider.
Samstag 6.30 Uhr Stiftungsmesse für die Berstorbe'ftft

Kirchenstiftungen (Schwsth.), 7 Uhr Amt fü1
Drops und Sohn . ,

Die Kollekte am nächsten Sonntag , den 10.
für den Verlobten Tag bestimmt.

I

Reichsfender Frankfurt.
Jede » Werktag wiederkehrende Programm *

5.45 Choral, Zeit, Wetter ; 5.50 Gymnastik l; p
nastik II; 6.40 Zeit, Nachrichten; 6.50 Wetter; 6.55 ^
konzert; 8.10 Wasserstandsmeldungen, Wetter ; Al >
nastik; 10 Nachrichten; 11 Werbekonzert; 11.40
an sage, Wirtschaftsmeldungen, Wetter ; 11.50 d
12 Mittagskonzert I; 13 Zeit , Nachrichten; 13-1". ,!
Nachrichten; 13.20 Mittagskonzert II; 13.50 Zeit, MH
14 Mittagskonzert III; 15.30 Gießener Wetterbericht
Zeit , Wirtschaftsmeldungen, 15.50 Wirtschaftsbericht; ft
mittagskonzert; 18 Jugendstunde; 18.45 Wetter, W>r
Meldungen, Zeit ; 16.50 Griff ins Heute; 20 ■3e,tLw
richten; 20.15 Stunde der Nation ; 22.20 Zeit, Rat!
22.35 Du mußt wissen. . . ; 22.45 Lokale NachE "'
Nachtmusik. „ ue

Mittwoch. 15. August: 10.45 Praktische
Küche und Haus ; 14.30 Kleine Liederstunde; 17-31w & n.  yn
stunde; 18.20 Pelztierzucht in Deutschland, Z""/d J °/ .̂ r
18.35 Dichter am Bodensee; 19 Stunde der jungen Zz( >,-,hlnd
19.40 Wenig bekannte Konzertmusik; 20.10 Unserep . »,
20.35 Stunde der jungen Nation ; 21 Orchesterkonzerb
Europa - Schwimmeisterschasten 1934 ; 23 Nachtmusik

d Von

°nen Re
leih«°"b!>rg

Haches ein

Donnerstag , 1«. August: 10.45 Praktische »» »i
Küche und Haus ; 14.40 Kinderstunde; 17.30 D-uM
spräche; 17.50 Aus Zeit und Leben; 18.15 FawK
Rasse. 18.25 Spanisch; 16.50 Südwestdeutsche
Funkfolge; 19.30 Saarumschau; 19.50 ™ ‘ S<’Ä

I’ösmiUi
ftDlerkwür

«n ^ ' chkeit -

Häufe ^ nz19.50 Ansprache des„ Vluftigen , d
sendeleiters zur Eröffnung der Funkausstellung; «if ft! oenn Ado!
lundfunk — unsere Sender, Streiflichter über das

schaffen; 21 Venetianisches Zwischenspiel; 22 Pfälzer ^
23 Nachtmusik-

Freitag . 17. August: 11 Eröffnung der Funlaue!
Ansprache Reichsminister Tr . Göbbels; 14.40 «tu,
Frau ; 15.20 Kunstbericht der Woche; 17.30 Zumi t

m °ntder
Un&Hand
autoritäre

g.dwesiel er
~er  ihn ges

eni**55
burtstag des Pfälzer Dialektdichters Karl Christ̂ ''. S
fried Nadler ; 17.45 Lustige Weisen auf dem Akkordeo o. .
Bismarck und deutsche Sozialversicherung, ZwiegE « »i Dein
Aus dem Domgarten von Speyer ; 19.45 Politisft"̂ ft^ —

r uFunkberichten vom Endkampf, vom Start und de"
Runden der Radweltmeisterschasten; 12.30 Jnten 'f_
Tanzkapellen spielen; 14.30 Fröhliches WocheneUd,,^ (ta„ Fracht
Lernt morsen; 15.40 Quer durch die Wirtschaft; ^  Ri " er
der Grenze; 16.20 Stegreifsendung; 18.35 Wir ba» A
Ausstellung, Vortrag ; 19 Tageszeiten des singendenF , \  „
19.45 Europameisterschaften 1934: Entscheidung im 10"<M
Rückenschwimmen um den Ehrenpreis; 20.05 Saa ^ "̂ cher
Umschau; 20.15 Buntes Konzert; 23 Heut tanzen
tanzen wir, bis um 12 in der Nacht: 24 Lustiae ^

Bestellschein
Der Unterzeichnete erbittet vom Verlaguiuciiciumcus ciuuiti . vum Vuic .5 ' . a,

Freiburg im Breisgau kostenlos durch die Buchha ^
lung Heinrich Dreisbach , Flörsheim , Schulst ' ’
1 Probeheft „Der grofje Herder"

Genaue Adresse.

»ftV . wieder
Sftowfü*• waren -

^tk̂ iDiederc

Milchvieh*
Auktion"RTI

I VLXv - frischmelkenden
und hochtragenden.

HerdbuchsKühen und -Kindern
aus Ottpreuhen u. Oldenburg
in Wiesbaden - Erbenheim
veranstaltet von der Nutzviehbe¬
schaffung e. G. m. b. kl., Ffm.
Mittwoch, den 22. August 1934,
mittags 12 Uhr. Reiche Aus¬
wahl an Insterburger Leistungs¬
tieren. Vorbesichtigung ab 19.
August erbete*.

Marlin D
Sattle '101

Lbericht; 20.10 Abendkonzert; 22.35 Lokale Nachrichten,A
Sport ; 22.45 Kleine Unterhaltung; 23 Deutsche
balladen. -it .

Samstag . 18. August: 11.30 SchallplattenkoEMsift ^ ^ atsachl

will.
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.außer,
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